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Repräsentativbefragung vs. „Kritiker*innenumfeld“ 

Presenter
Presentation Notes
Insgesamt die Zustimmung in der ersten Erhebung in den 3 Bundesländern, trotz Samplings in besonders betroffenen Regionen zwischen ¾ und 2/3. ¾ Zustimmung zu Wind in BW und SH. BB Schlussicht mit 67%. Insgesamt weniger Zustimmung bei Strom, v.a. in BB 63% und SH 62%. Betroffen waren im Schnitt rund 2/3 der Befragten, in der 1. wie 2. Erhebung, die nicht mehr schwerpunktmäßig gesampelt war. In den Gegnerumfragen sieht das natürlich anders aus. EngagementDie Teilnehmenden im Kritiker_innenmilieu sind sehr engagiert. 65% geben an, in einer Bürgerinitiative tätig zu sein. Zum Vergleich, in der Repräsentativbefragung gaben nur 19% der Betroffenen an, es gäbe eine BI gegen Windkraftanlagen oder Stromtrassen in der Gemeinde, nur 3% sind überhaupt aktiv. 



Repräsentativbefragung vs. „Kritiker*innenumfeld“ 

Presenter
Presentation Notes
To Do: vergleich Repräsentativbefragungen! Auch rep II N=131Hier sind die gleichen Aspekte Relevant. Da es sich um Mehrfachantworten handelt, sind die Prozentzahlen nicht unbedingt vergleichbar. Eher nach dem Motto: Was war am meisten genannt, was am wenigsten! NiemalsGesundheitTiereEmissionen / KlimaschutzAnders als in der Repräsentativbefragung spielt die Beteiligung der Gemeinde hier keine Rolle.  Vergleich Florians These, dass finanzielle Kompensation bei Gegnern oft als „gekauft werden“ Gleichzeitig wurde bei der Repräsentativbefragung nur 6x angegeben (alle in BaWü, keiner in BB oder SH), man würde unter keinen Umständen zustimmen. 



Repräsentativbefragung vs. „Kritiker*innenumfeld“ 

Presenter
Presentation Notes
Große Unterschiede zwischen „aktiver und „passiver Öffentlichkeit“ 1 Bereits aktive Kritiker*innen skeptischer gegenüber politischen und bürokratischen Verfahren, sowie finanzieller und politischer Beteiligung



Beteiligungsverfahren in der Kritik I 
 

Hauptgründe der Kritik: 
 (vermeintliche) Falschinformationen 
 Befangenheit der Entscheidungsträger 
 Scheinbeteiligung 
 Wenig Expertise bei den lokalen Entscheidungsträger*innen/ in 

den Kommunen 
 Unglaubwürdige Gutachten 
 

Presenter
Presentation Notes
Unzufriedenheit mit Beteiligungsverfahren, spielt dann eine Rolle, wenn die Personen schon involviert sind. Klar, sonst würden sie die Verfahren ja nicht kennen. Verfahren führen nicht unbedingt zu mehr Zustimmung, schlechte Verfahren führen auch zu Ablehnung, weil Enttäuschung über die eigene Wirkmächtigkeit oder fehlende Anerkennung, oder beides. 



Beteiligungsverfahren in der Kritik II 

„ Die Entscheidungsträger in Gemeinden und auf Behörden sind mit 
der Einschätzung der WKA-Bauvorhaben überfordert; sie stehen 
unter einem starken politischen Druck und sind über aktuelle 
wissenschaftliche Studien zu den Immissionen dieser Anlagen nicht 
informiert bzw. informieren sich aus persönlichen Gründen 
(Landverpächter an den Projektierer) nicht darüber; ein weiteres 
Problem sind die im Planungsprozess eingebundenen Planungsbüro 
und Gutachterbüros; diese Büros werden zwar von den Gemeinden 
beauftragt, aber von den Projektierern bezahlt; diese nehmen somit 
entscheidenden Einfluss auf das Ergebnis der Untersuchungen, die 
sich nicht an neutralen Kriterien orientieren, sondern an den Zielen 
der Projektierer; der gesamte Abwägungsprozess orientiert sich 
außerdem an überholten Richtlinien(z.B. TA-Lärm), die in anderen 
Wirtschaftszweigen keine Anwendung mehr finden.”  
 
(Offene Antwort, Onlinebefragung www.energiekonflikte.de) 
 



Zwischenfazit  

Ich bin nach wie vor ein Befürworter, ein unbedingter 
Befürworter der Energiewende. Allerdings unter 
Berücksichtigung demokratischer Prinzipien. In meinen 
Augen ist dieser Konflikt auch kein Konflikt, der spezifisch 
auf die Energiewende zu beziehen ist. Sondern in erster 
Linie ist es ein, ja, eine Krise der Demokratie, der 
demokratischen und der bürgerlichen Teilhaber an einem 
Entscheidungsprozess.“  
(Interview mit einem Betroffenen in Schleswig-Holstein) 

Presenter
Presentation Notes
3 Aspekte der Kritik am Verfahren als „Qualitätsdefizite der Demokratie“ (Offe 2003: 11)2	 Glaubwürdigkeit, Partizipation, Vertrauen in Institutionen



Ausblick … 

„Und wenn die Leute dann enttäuscht sind, weil alle ihre 
Einwendungen, Unterschriftenaktionen und Proteste nichts 

bringen, dann fangen sie an und wählen komische Parteien.“ 
(Gespräch mit einem BI-Mitglied in Brandenburg) 

 



Veröffentlichungen 
• Reusswig, F., Braun, F., Heger, I., & Eichenauer, E., Lass, W. (2016). Against the Wind? Local 

opposition to the German ‘Energiewende’. Utilities Policy (2016). DOI: 
10.1016/j.jup.2016.02.006 

• Reusswig F., Braun, F., Eichenauer, E., Fahrenkrug, K., Franzke, J., Heger, I., Ludewig, T., Melzer, 
M., Ott, K., & Scheepmaker, T. (2016). Energiekonflikte. Akzeptanzkriterien und 
Gerechtigkeitsvorstellungen in der Energiewende. Kernergebnisse und 
Handlungsempfehlungen eines interdisziplinären Forschungsprojektes. Arbeitspapier 
Energiekonflikte. DOI: 10.13140/RG.2.2.30920.72968 

• Eichenauer, E. (2016). Im Gegenwind – Lokaler Widerstand gegen den Bau von 
Windkraftanlagen in Brandenburg. Ergebnisse einer Onlinebefragung. Arbeitspapier 
Energiekonflikte. 10.13140/RG.2.2.29464.39685 

• Braun, F. & Eichenauer, E. (in Bearbeitung). Windkraft als Risikotechnologie.  
• Eichenauer, E. (in review). Energiekonflikte. Proteste gegen Windkraftanlagen als Spiegel 

demokratischer Defizite. 
• Reusswig, F., Eichenauer, E., Meyer-Ohlendorf, L., Lass, W. (in review): Die Energiewende und 

der Aufschwung rechtspopulistischer Bewegungen.  
 


	Wer sind die Windkraftgegner*innen und wie viele?
	Repräsentativbefragung vs. „Kritiker*innenumfeld“
	Repräsentativbefragung vs. „Kritiker*innenumfeld“
	Repräsentativbefragung vs. „Kritiker*innenumfeld“
	Beteiligungsverfahren in der Kritik I�
	Beteiligungsverfahren in der Kritik II
	Zwischenfazit 
	Ausblick …
	Veröffentlichungen

